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Seine Rechte kennen und einfordern
DieUmsetzung derUNO-Behindertenrechtskonvention stockt. Das SolothurnerDischerheimwill nunGas geben –mitHilfe der Bewohner.

SusannaHofer

Bestimmen, mit wem man die
Ferien verbringen will, wo man
wohnenwill, ob undwannman
eineReligionsgemeinschaft be-
suchenwill:Das sindallesRech-
te, die die meisten Menschen
selbstverständlich ausüben.

Für Menschen mit körperli-
chen und/oder geistigenBeein-
trächtigungensind solcheDinge
aber längst nicht überall und
vollständig realisiert. «Zwar ist
in der Schweiz dieUN-BRK, die
Behindertenrechtskonvention
der UNO, seit 2014 in Kraft»,
sagtMiriamZürcher, «aber die
Umsetzung dieser Rechte ist
eine andere Geschichte.»

EsgehtumThemenbereiche
wieArbeit, Privatleben,Zugang
zur Justiz, Gesundheit undMo-
bilität. Miriam Zürcher hat im
Rahmen ihrer Diplomarbeit in
Sozialpädagogik im Discher-
heim inSolothurn,wo sie arbei-
tet, einen Klientinnen- und
Klientenrat gegründet, der aus
acht Teilnehmenden besteht.

Allewohnenundarbeiten im
Discherheim an der Dürrbach-
strasse in Solothurn. Der Rat
trifft sich seitNovember letzten
Jahres einmal imMonat.

Klarmachen,welche
Rechte sieüberhaupthaben
«Ein wichtiger Punkt ist es,
unseren Klienten klarzuma-
chen,dass sieüberhauptRechte
haben», soZürcher.DasZieldes
Projektes sei es, dieLebensqua-
lität der behindertenMenschen
zu verbessern. Sie habe sich
schon immerGedankendarüber
gemacht, wie das am besten zu
erreichen sei. «Das Thema ist

sehr aktuell», sagt Miriam Zür-
cher.Gerade letzteWochehabe
inBerneineTagungzumThema
stattgefunden. Es brauche aber
sehr vielArbeit undEinsatz, um
dieUN-BRKumzusetzen.

EinwichtigerPunktbei einer
erfolgreichen Stärkung der
Rechte von Menschen mit Be-
einträchtigungen sei die
Unterstützungderselbenbeider

Kommunikation. «Wenn sich
ein Mensch nicht gut ausdrü-
cken kann, sei es mündlich,
schriftlich oder über Symbole,
ist es unsere Aufgabe, die Kom-
munikation bestmöglich zu
unterstützen.»

Das funktioniere zum Bei-
spiel über einTabletmit Sprach-
programm, mit Piktogrammen
oder einemTime-Timer, derdie

Zeitgestaltung erleichtert. «So
werden etwa Protokolle so ge-
macht, dass sie für alle lesbar
werden.»DiesesPrinzip ist auch
in der Eingangshalle des Di-
scherheims sichtbar,woderMe-
nüplan nicht nur mit Worten,
sondern auch mit Bildern for-
muliert ist. Menschen mit Be-
hinderungen sollen ihre Rechte
also nicht nur kennen, sondern

auch aktiv einfordern können.
Wir treffen uns mit drei De-
legierten des Klientinnen- und
Klientenrats; dabei sind Made-
leine, Ismail undFabian.Anden
Rat können alle Bewohner im
DischerheimAnträge stellen, sei
es per Telefon, schriftlich, per
Piktogramm oder wie auch im-
mer.«Esgehtdarum,möglichst
alle einzubeziehen», sagt Joël

Sury, der imProjektmitarbeitet.
Ismail schlägt alsErstes vor, sei-
nen Kollegen David in den Rat
einzuladen: «Dann kann er et-
was lernen», sagt er und
schmunzelt.

DerRat ist fürdie
Betroffenenwichtig
DerRat sei für ihn sehrwichtig,
meint Ismail, zum Beispiel,
wenn es um das Thema Ferien-
gestaltunggehe. Fabianerzählt,
es gefalle ihmsehr, imKlientin-
nen- und Klientenrat mitzu-
arbeiten. Von ihm stammt eine
Eingabe zum Thema Abendge-
staltung in den Ferien.

Die hatman einmal in Iselt-
wald verbracht. Nach längerer
Diskussion hatte sich gezeigt,
dass das ProblemderAbendge-
staltung nicht etwa zu wenig
Personal war, sondern die Pla-
nung langfristiger passieren
musste. Fabian arbeitet oft im
Wald, wo er Holz sägt oder
kocht, und ermachte auch eine
Eingabe, in der er einen freien
Tagmehr für sich forderte. «Ich
binamAbendoft sehrmüde,da-
herbrauche icheinenTagmehr,
ummich zu erholen», sagt er.

Madeleine arbeitet im Tex-
tilbereich: «Ich schneide Bän-
der.»Da sie oft Rückenschmer-
zenbekomme, forderte siemehr
Pausen ein, damit sie sich öfter
mal hinlegen kann.

Miriam Zürcher und Joël
Sury ergänzen zum Schluss
noch, dass man die Idee des
Klientinnen- und Klientenrates
auch nochmehr streuenmöch-
te.«DieAufklärungzumdiesem
Thema ist wichtig, und der Be-
darf nach Informationen ist
gross», so Zürcher.

Von links: Fabian, Madeleine (Mitglieder Klientinnenrat), Miriam Zürcher (Projektleitung), Ismail (KR), Joël Sury (Projektmitarbeiter). Bild: ann

Pensionskasse mit solidem Polster
Die PKSO erzielt 9,4 Prozent Rendite, Deckungsgrad 2021 bei rekordhohen 117,2 Prozent.

UrsMoser

Esentbehrtnicht einergewissen
Ironie des Schicksals: Der Ge-
schäftsführer der kantonalen
Pensionskasse PKSO hat seine
eigene Pensionierung verpasst.
NachdemsichdieSuche schwie-
rig gestaltete, wird der nun ge-
fundeneNachfolgerEmmanuel
UllmannseineStelle erst imAp-
ril antreten und die operative
Führung ab Mai übernehmen.
So präsentierte noch einmal
RetoBachmannamDonnerstag
das Jahresergebnis, zusammen
mit demneuenPräsidentender
Verwaltungskommission Ro-
land Misteli und Anlagenleiter
Tobias Zwimpfer.

Abschlussmehrals
zufriedenstellend
Eine fulminante Abschiedsvor-
stellung: Die Pensionskasse er-
wirtschaftete 2021 auf ihrem
Anlagevermögen eine Rendite
von9,4Prozent.DerDeckungs-
grad lag bei 117,2 Prozent, so
hoch wie noch nie seit der Ver-
selbstständigung 2014 und
überhaupt noch nie in der
65-jährigen Geschichte der
PKSO. Davon profitieren die

Versicherten, deren Guthaben
mit 2,5 Prozent verzinst wurde
(BVG-Mindestzinssatz: 1 Pro-
zent). Und die Wert-
schwankungsreserven konnten
auf901,2Millionenaufgestockt
werden (Vorjahr 596Millionen).
DasErgebnisbringtRolandMis-
teli geradezu ins Schwärmen:
«Eine fantastischeRendite.»Es
kannsich inderTat auch imVer-
gleichmit anderenPensionskas-
sen sehen lassen. Die Perfor-
mancevon9,2Prozent liegtüber
den gängigen Pensionskassen-
Indizes, um 1,2 Prozentpunkte
über dem Swisscanto-Monitor
der Zürcher Kantonalbank.

Das Polster kannman aller-
dings auch gut gebrauchen.
Während die Coronapandemie
letztes Jahr offensichtlich keine
negativenAuswirkungenzeitig-
te, ist höchst ungewiss, welche
Verwerfungen auch an den Fi-
nanzmärkten der Krieg in der
Ukraine noch mit sich bringen
wird. Aktuell liegt die Perfor-
mancederPKSObeiminus vier
Prozent.

Die Bilanzsumme hat sich
2021 von knapp 5,8 auf 6,3Mil-
liarden erhöht. Die PKSO zählt
12 786 aktive Versicherte und

6329 Rentenbezüger. Das Ver-
hältnis vonaktivVersichertenzu
RentnerinnenundRentnernhat
sich damit weiter «verschlech-
tert» und liegt nun bei 2,02 Ak-
tiven pro Rentner (Vorjahr
2,08:1).

Auffallend ist die steigende
Zahl der Pensionierungen mit
Kapitalbezug. Im vergangenen
Jahr erfolgten 52 Prozent (Vor-
jahr 44Prozent) der 344Alters-
pensionierungenmitKapitalbe-
zug. Es wurden 42,6 Millionen
KapitalleistungenbeiPensionie-
rung ausbezahlt (Vorjahr 30,6
Millionen).

Einklimafreundliches
Immobilienportfolio
Nicht ohne Stolz verweisen die
Verantwortlichen auf den aus-
führlichen Nachhaltigkeitsbe-
richt, der erstmals imGeschäfts-
bericht enthalten ist.Vorbildlich
zeigt sich die PKSO hier bei
ihrendirekten Immobilienanla-
gen, denLiegenschaften imBe-
sitzderPensionskasse.Mit 59,77
Kilowattstunden pro Quadrat-
meter Energiebezugsfläche
weist das Immobilienportfolio
einen unterdurchschnittlichen
Energieverbrauchaus, dieZiele

derEnergiestrategiedesBundes
werden bereitsmehr als erfüllt.
Und der Anteil erneuerbarer
Energie am Gesamtverbrauch
liegt mit 40,86 Prozent weit
über dem schweizerischen
Durchschnitt von 27, 2 Prozent.

Die PKSO kann damit für
sich in Anspruch nehmen, im
Rahmen ihrer Immobilienstra-
tegie einen namhaften Beitrag
zur Klimapolitik zu leisten: Der
CO2-Ausstoss im Portfolio liegt
heute bei 7,76 Kilogramm pro
Quadratmeter Energiebezugs-
fläche. Mit dem im Pariser Kli-
maabkommen definierten Ab-
senkungspfadmüssteman zum
gleichen Zeitpunkt bei ca. 22,8
Kilogramm liegen.

Der guteWert resultiere aus
derTatsache, dassdiePKSOein
sehr«junges»undbereits ener-
gieeffizientes Immobilienport-
foliobesitzt, ist imGeschäftsbe-
richt nachzulesen. Es wird aber
auch laufend investiert. Zum
Beispiel hat sichdieZahl vonLa-
destationen fürElektrofahrzeu-
ge in PKSO-eigenen Liegen-
schaften im vergangenen Jahr
von 13 auf 33 erhöht, im laufen-
den Jahr sollenesmindestens56
Ladestationenwerden.

Pflegefamilien
werden gesucht
Kompass DieSolidarität ist zur-
zeit gross. Neben jugendlichen
Flüchtlingen, die ohne ihre El-
tern inder Schweiz ankommen,
sind auchKinder aus Schweizer
Familien auf Pflegefamilien an-
gewiesen, sei dies vorüberge-
hend, fürWochenendenundFe-
rien oder längerfristig als zwei-
tesZuhause.Dochwasgilt es für
interessiertePaareundElternzu
beachten?

Darüber informiert die
Fachstelle Kompass. Es sei
wichtig, sich selbstkritisch und
ehrlich mit seinen Beweggrün-
den,weshalbmaneinKindauf-
nehmen möchte, auseinander-
zusetzen, schreibt sie in einer
Mitteilung. «Die Motivation
muss stark genug sein, umauch
SchwierigkeitenundKrisendes
Pflegefamilienalltags durchzu-
stehenundeinEngagement auf
längere Zeit zu ermöglichen.»

FachpersonenvonKompass
begleiten und beraten die Pfle-
geeltern. Daneben führt die
Fachstelle regelmässig Weiter-
bildungsmodule und Pflege-
elterntreffen durch. Am
29.März führtKompass in Solo-
thurn (Glutz-Blotzheim-Strasse
1) um 20 Uhr einen Informa-
tionsabend zum Thema «Pfle-
geeltern werden» durch. (szr)

Junge kommen
problemlos an Alk
Jugendschutz Solothurner Ju-
gendliche gelangten während
der Pandemie vermehrt an Al-
kohol. Demnach konnten Ju-
gendliche im Jahr 2021 bei 76
von 237 Testkäufen Alkohol
oder Tabak kaufen (32%). Bei
Alkohol, dernur anPersonenab
18 Jahren abgegeben werden
darf, wurde sogar jedes zweite
Getränk verkauft.

Die Zahlen zeigen gemäss
Gesundheitsamt, dass im Be-
reich Jugendschutz Unterstüt-
zungsmassnahmen wichtig sei-
en.DerKantonwill daher dafür
sorgen, dass der Jugendschutz
an den Verkaufsstellen künftig
besser umgesetzt wird.

Dazu hat er die Aufträge an
dieUmsetzungspartner –Blaues
KreuzBern-Solothurn-Freiburg,
Perspektive Solothurn-Gren-
chen und Suchthilfe Ost – im
Rahmen der Strategie Jugend-
schutzneudefiniert.Zudembie-
tet das Blaue Kreuz Jugend-
schutzschulungenundBeratun-
gen an, die durch den Kanton
finanziertwerden.Neu führtdas
BlaueKreuz imAuftragdesKan-
tons auch Online-Testkäufe
durch. Diese Massnahmen
unterstützen die Verkaufsstel-
len, die gesetzlichen Bestim-
mungen umzusetzen. (szr)


